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Groß Lafferde. Diesmal sind bekannte Lieder aus
England und Irland wie „Scarbourough Fair“,
„Greensleeves“ und „Whiskey in the jar“ zu hören:
In drei Konzerten gibt der Projektchor Groß Laf-
ferde „Celtic Ways“ zum Besten – und zwar wie ge-
wohnt a-cappella. Rund 60 Sängerinnen und Sän-
ger gehören zu dem Chor, der in der Groß Lafferder
Kirche probt. Die Lieder arrangiert hat der Berli-

ner Komponist und Chorleiter Carsten Gerlitz, der
schon für Ute Lemper und Sting gearbeitet hat – er
hat für den Groß Lafferder Chor (Foto) einen
Workshop gegeben. Die Konzerte finden statt:
Freitag, 25. Oktober, ab 20 Uhr in der Groß Laffer-
der Kirche; Sonntag, 27. Oktober, ab 17 Uhr in der
Klein Lafferder Kirche und am Freitag, 1. Novem-
ber, ab 20 Uhr in der Ölsburger Kirche. Foto: Projektchor

Projektchor Groß Lafferde

Konzerte mit Liedern von den Inseln
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Von Udo Starke

Die stellvertretende Landrätin
Eva Schlaugat überreichte am
Mittwoch symbolisch den Schlüs-
sel für den Erweiterungsbau der
Integrierten Gesamtschule (IGS)
in Lengede an Schulleiter Jan-Pe-
ter Braun. Baukosten nach Anga-
be des Schulträgers Landkreis
Peine: 3,5 Millionen Euro.

Jan-Peter Braun sprach von ei-
nem nicht nur ansehnlichen An-
bau, sondern einer
wertvollen pädagogi-
schen Einrichtung:
„Die neuen Räume
stellen für die Päda-
gogik eine große Be-
deutung dar. Die Zeit
hat sich gelohnt, hier
zu investieren.“ Wei-
terhin bestehe der
Wunsch nach einer
Oberstufe an der
IGS Lengede (derzeit
rund 600 Schüler).

„Die Erweiterung
umfasst fünf allgemeine Unter-
richtsräume, eine Pausenzone, ei-
nen Musikraum mit Übungsraum,
Kunst- und Werkräume, ein Leh-
rerzimmer sowie die Sanitär- und
Erschließungsbereiche. Für Men-
schen mit Behinderung gibt es ei-
nen Aufzug“, teilte der Landkreis
mit. Der Erweiterungsbau schlie-
ße direkt an das vorhandene
Schulgebäude an und nehme des-
sen Struktur und äußere Erschei-

nung auf.
Viele Steine seien innerhalb der

Bauzeit von rund einem Jahr aus
dem Weg geräumt worden, fasste
die stellvertretende Landrätin
Eva Schlaugat im Beisein des Ar-
chitekten, der Landesschulbehör-
de, von Eltern, Lehrern, Schülern
sowie des Lengeder Bürgermeis-
ters Hans-Hermann Baas zusam-
men. „An guten Schulen erkennt
man den guten Staat“, griff sie ein
Sprichwort auf. Genau diesem

Anspruch fühle man
sich im Landkreis Pei-
ne verpflichtet. „Bei
uns hat es Priorität,
für gute Schulen zu
sorgen, denn Investi-
tionen in Bildung sind
zukunftsweisend.“
Ihrer Meinung nach
habe sich die Einrich-
tung seit ihrer Grün-
dung 2010 bemerkens-
wert entwickelt. Das
belege schon die gute
Resonanz.

Als Vertreterin aus dem politi-
schen Sektor nutze sie die Gele-
genheit, um deutlich zu machen,
dass man sich keine Sorgen ma-
chen müsse, wenn es um Gleichbe-
handlung in Randgemeinden im
Kreis Peine gehe.

In Lengede sei ein Haus ent-
standen, in dem alle Beteiligten
sich wohlfühlen könnten. Als wei-
teres Beispiel nannte Eva Schlau-
gat das Gymnasium in Vechelde,

das städtischen Ansprüchen mehr
als gerecht werde.

„Mit der IGS verfügt die Ge-
meinde Lengede nun über eine
Schulinfrastruktur, die deutlich
über den Standort hinaus wirkt“,
fügte sie hinzu. Deshalb verstehe
sie auch, wenn der Ruf und
Wunsch nach einem hier mögli-
chen Abitur bestehe. Das sei nur
verständlich.

Bürgermeister Baas dankte
dem Kreistag, dass die Erweite-
rung möglich geworden sei. Denn
Bildungspolitik müsse kreisweit
organisiert werden: „Lengede ist
eine Bildungsgemeinde.“

„Bei uns hat es Priorität,
für gute Schulen zu sorgen“
Lengede Eva Schlaugat sprach zur Übergabe des IGS-Anbaus.
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Die stellvertretende Landrätin Eva

Schlaugat überreichte den symboli-

schen Schlüssel an IGS-Schulleiter

Jan-Peter Braun. Foto: Udo Starke

Die Spielgemeinschaft (SG)
Adenstedt soll den Gaststättenbe-
trieb im Sportheim übernehmen
dürfen: Dazu hat sich der Aden-
stedter Ortsrat entschlossen.

Hintergrund ist: Der bisherige
Pächter hat vor einiger Zeit die
Gaststätte aufgegeben – der Ge-
meinde Lahstedt als Sportheim-
eigentümerin ist es nicht gelun-
gen, einen Nachfolger zu finden.
Daher soll nun der Sportverein die

Gaststätte in Eigenregie führen –
er kann die Einnahmen behalten,
muss aber auch die Unterhal-
tungskosten tragen (etwa Heizung,
Wasser und Strom).

Alter Spielplatz wird bepflanzt

In Eigenregie bepflanzen will der
Ortsrat den nicht mehr benötigten
Kinderspielplatz an der Straße
„Am Walde“: Die Schulkinder
sollen an der Pflanzaktion betei-

ligt werden; der Ortsrat hofft auf
Baumspenden, so dass die Ge-
meinde nur kleinere Ausgaben wie
die Einzäunung übernehmen
müsste. Die Arbeiten sollen im
Herbst 2014 stattfinden.

2015 endet der bereits gekün-
digte Pachtvertrag, so dass die
Gemeinde dann das (bepflanzte)
Spielplatzgelände an die Lah-
waldinteressentschaft als Eigen-
tümerin zurückgeben kann. mey

Sportverein soll Gaststätte übernehmen
Adenstedt Der Club muss bei dem Projekt allerdings auch die Ausgaben tragen.

Adenstedt. Am Verbindungsweg
von der Lindenstraße zum Sport-
heim in Adenstedt reichen drei
Straßenlaternen: Dieser Überzeu-
gung ist der Ortsrat. Die Lahsted-
ter Gemeindeverwaltung hat
sechs Leuchten vorgeschlagen (für
rund 16 000 Euro). Aus Kosten-
gründen schlug der Ortsrat aber
drei Laternen vor, wobei eventuell
auch gebrauchte verwendet wer-
den könnten. Mit einem Einwoh-
nerantrag haben Adenstedter er-
reicht, dass sich die Politik mit
der Beleuchtung an dem Verbin-
dungsweg befassen muss. mey

Adenstedter Ortsrat
fordert nur drei Laternen

NACHRICHT 

Jörg Roffmann soll für fünf Jahre
neuer Schiedsmann in Adenstedt
und stellvertretender Schieds-
mann in Gadenstedt werden.
Roffmann ersetzt Karl-Heinz En-
gelhardt, der das Amt nach
25 Jahren aufgibt. mey

MENSCHEN 
Lengede. Die „Wellenbrecher“ tre-
ten mit ihrem Programm „Liebes-
lesen“  am Samstag, 26. Oktober,
in der Mensa der Grundschule
Lengede auf. Das teilte der Kul-
turverein Lengede mit. Beginn ist
um 19.30 Uhr, freie Platzwahl,
Eintritt: fünf Euro.

„Liebeslesen“ in
der Grundschule

Von Arne Grohmann

Die Produktivität sollte gesteigert
werden. So gab es auch in der Ge-
schichte des Bergbaus immer wie-
der neue Ideen, Erfindungen, Ma-
schinen, die einen schnelleren und
umfangreicheren Abbau ermög-
lichten.

Willi Kretschmann, von 1958
bis 1977 Fahrsteiger auf der Len-
geder Schachtanlage und seit dem
Unglück von 1963 Oberführer der
Grubenwehr, hielt am Dienstag-
abend vor 50 Zuhörern den ersten
Vortrag der Serie der AG Bergbau
der Lengeder Heimatpflege.

Zwar sei Lengede vielleicht
nicht immer der Ausgangspunkt

für neue Technik gewesen, sie sei
aber hier häufig sehr früh im Ein-
satz gewesen. Für den Einsatz von
neuen Pumpsystemen, um das Erz
aus dem Schacht zu befördern,
habe es im Rahmen eines For-
schungsprojektes sogar Förder-
geld vom Bund gegeben.

Willi Kretschmann erklärte die
Eisenerzregion Salzgitter/Peine.
Und er erwähnte für den Laien gar
wundersame Maschinen und Ge-
räte wie „Zwei-Seil-Schrapper“,
„Around the Corner“, „Continu-
ous Miner“ oder den „Doppelket-
tenstegförderer“.

Stets ging es darum, mehr und
schneller das Erz aus dem Berg zu
holen. In den alten Filmen die
Willi Kretschmann einspielte,
wird stets gelobt, wenn ein Ma-
schine dazu führte, dass „statt
drei nur noch ein Mann zur Bedie-
nung nötig ist“. In den 105 Jahren
des Lengeder Bergbaus wurden
55,7 Millionen Tonnen gefördert.

Auch das berühmte Grubenun-
glück von 1963, heute vor 50 Jah-
ren, führte zu technischen Innova-
tionen. Es war eine Meisterleis-
tung der Ingenieure, die
Druckkammer, die zur Rettung
der eingeschlossenen Dreiergrup-
pe nötig war, auf den Rettungs-
schacht zu setzen.

Bergbau führte
zu technischen
Innovationen
Lengede Fahrsteiger Willi Kretschmann
erzählte von seiner Zeit unter Tage.

Um beim Grubenunglück von 1963 die unter Tage eingeschlossene Dreier-

gruppe sicher ans Tageslicht holen zu können, musste eine Druckkammer

(hier mit den Geretteten) auf die Rettungsbohrung gesetzt werden. Foto: privat

Die Gedenkfeier zum 50. Jahrestag
des Lengeder Grubenunglücks von
1963 mit Ansprachen und einem
Gottesdienst beginnt heutigen Don-
nerstag um 11 Uhr an der Gedenk-
stätte im Grubenweg.
Die Partnergemeinden der Gemein-
de Lengede schicken ebenfalls Ver-
treter. Am Freitag gibt es zudem ei-
nen Empfang im Rathaus.
Der nächste Vortrag der AG Berg-
bau am Dienstag, 29. Oktober, ab
19 Uhr wurde vom Rathaus in das
Lengeder Bürgerhaus verlegt.
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Willi Kretschmann bei seinem Vortrag im Lengeder Bürgerhaus am Dienstag-

abend. Viele ehemalige Bergmänner waren gekommen. Foto: Bode

Ein 66 Jahre alter Autofahrer aus
Hohenhameln war am Mittwoch-
morgen an einem Frontal-Zusam-
menstoß zweier Personenwagen
auf der Landesstraße 411 zwi-
schen Bettmar und Machtsum im
Landkreis Hildesheim beteiligt.
Glück im Unglück: Laut Polizei
wurde kein Mensch verletzt.

Die beiden Personenwagen wa-
ren aber nicht mehr fahrbereit und
mussten abgeschleppt werden.
Die Polizei bezifferte den Schaden
auf rund 6000 Euro.

Den Angaben zufolge war der
66-Jährige von Machtsum Rich-
tung Bundesstraße 1 unterwegs.
Plötzlich habe der Hohenhamel-
ner sein Auto, so die Polizei in ih-
rem Bericht, ohne plausiblen
Grund nach links auf die Gegen-
fahrbahn gelenkt. Dort kam ihm
ein 75-jähriger Harsumer entge-
gen. Dieser hat offenbar noch ver-
sucht, auszuweichen, konnte ei-
nen Zusammenstoß aber doch
nicht mehr vermeiden.

Hohenhameln Mann
fuhr in den Gegenverkehr.

Schwerer
Frontal-Unfall
ohne Verletzte
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